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DER B2-TUNNEL UND DIE MOBILITÄTSEINGESCHRÄNKTEN... - 01.07.2018 07:00


Es wurde ja aus Richtung der Ersten Bürgermeisterin der Vorwurf in den Raum gestellt, dass es in den bisherigen Sicherheitskonzept für den B2-Tunnel keine erkennbare Berücksichtigung der Belange von Personen mit Behinderungen gäbe. Auch in Leserbriefen wird dieser Aspekt ja gerne immer wieder vorgebracht.


Das ist natürlich ein heikles Thema, dem ich mich aber dennoch einmal zu nähern versuche.


Die wirklich gefährliche Phase bei jedem Unfall ist ja der Weg vom Unfall in eine sichere Umgebung. Auf der Landstraße oder in der Stadt besteht dieser Weg einfach aus “weg vom Unfall, egal in welche Richtung”.


In einem Tunnel sind die Richtungen eingeschränkt. Neben dem Weg durch den Tunnel in Richtung Tunnelportal stehen nur die Notausgänge im Abstand von ca. 300 Meter zur Verfügung. I m schlechtesten Fall haben also die Insassen eines Fahrzeugs bis 150 Meter zurückzulegen, bis sie einen Notausgang erreichen.


Habe ich erst einmal eine dieser Notausgangstüren hinter mir geschlossen, bin ich in einem sicheren Bereich und es ist ab diesem Zeitpunkt zweitrangig, ob ich jetzt parallel zum Tunnel u. U. mehrere hundert Meter zu laufen habe oder ob ich über ein Treppenhaus ins Freie gelange.


Für alle diejenigen, die eigenständig gehen können - langsam oder schnell - , ist die Frage geklärt, wie sie zur nächsten Tür eines Notausgangs kommen. Auch die Frage, wie denn Kleinkinder, die mit im Auto sind, zu einer Tür eines Notausgangs gelangen, stellt sich eigentlich nicht, da wir sicher immer unterstellen können, dass diese von den Eltern getragen werden.


Am Ende ist dann “nur” noch zu klären, wie diejenigen zu einer Notausgangstür gelangen, die nicht alleine gehen können.


In einer wirklichen Notfallsituation, dass sollte man sich vor Augen führen, in der es keine Zeit gibt, vorhandene Hilfsmittel noch für eine Flucht vorzubereiten (z. B. einen Rollstuhl für den Beifahrer aus dem Kofferraum holen), gehe ich davon aus, dass diese Personen entweder von den anderen fliehenden Personen Hilfe erfahren werden oder sich, soweit Sie das irgendwie können, durch die ihnen zur Verfügung stehenden Möglichkeiten in Richtung Notausgangstür begeben werden.


Kann eine Person ein Fahrzeug aus eigener Kraft nicht verlassen und erfährt auch keine Hilfe durch andere sich im Tunnel befindliche Personen, ist die Fragestellung nach einem parallelen Rettungsstollen oder einem Rettungsaufstieg irrelevant. In solchen Fällen spielt auch die Entfernung zum nächsten Notausgang nur eine untergeordnete Rolle.


(https://www.politik-starnberg.de/post/175429649809/der-b2-tunnel-und-die-mobilitätseingeschränkten)


WAS ES NICHT ALLES GIBT... (QUELLE:... HTTP://20488.FOREN.MYSNIP.DE/READ.PHP?12514,2723475,2723475#MSG-2723475) EIN... - 02.07.2018 07:00
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Was es nicht alles gibt …


(Quelle: … http://20488.foren.mys-nip.de/read.php?12514,2723475,2723475#msg-2723475)


Ein Starnberger Stadtrat bin ich nicht … nur ein über den Starnberger Stadtrat Berichtender … also ein intensiver Beobachter?


… ach ja, der oben erwähnte Beitrag ist https://www.politik-starnberg.de/post/172850831344/starnberg-offen-für-die-welt


(https://www.politik-starnberg.de/post/175464604871/was-es-nicht-alles-gibt-quelle)



WANN SIND MEINUNGSWECHSEL “ERLAUBT” - ODER SOGAR NOTWENDIG? - 03.07.2018 07:00


Wir alle bilden uns zunächst immer auf der Basis des gerade vorhandenen Wissens zu einer bestimmten Fragestellung eine erste Meinung.


Das ist völlig normal und entspricht einem effizienten Denken oder Arbeiten.


Keiner von uns kann auf Anhieb alles wissen.


Die gleiche Vorgehensweise gilt auch für das Erreichen von selbst gesetzten Zielen. Auch hier wird zunächst der eigene bisherige Erfahrungsschatz und die bisher zur Verfügung stehenden Informationen als Grundlage herangezogen.


Auch das ist völlig normal und entspricht einem effizienten Denken oder Arbeiten.


Dazu gehört im Allgemeinen auch die Einstellung, dass frau/man sich nicht weiter um neue oder weiterführende Informationen zu kümmert, da frau/man der Meinung ist, für die getroffenen Entscheidung oder Meinungsbildung schon alle oder ausreichend viele Informationen zu besitzen.


Aber jetzt wird es spannend …


Was passiert aber, wenn ich auf einmal neue Informationen erhalte?


Überdenke ich meine getroffene Entscheidung? Bilde ich mir eine “neue” Meinung auf der Basis der “neuen” Informationen? Was ist mit meiner “alten” Meinung? Darf ich die jetzt ändern? Soll ich die jetzt ändern? Habe ich die jetzt zu ändern?


Ich finde, dass für jede Entscheidung oder Meinungsbildung immer alle mir zur Verfügung stehenden Informationen einbezogen werden sollten. Und wenn durch Erhalt von zusätzlichen oder neuen Informationen ein Meinungswechsel stattfindet, ist das für mich auch völlig normal, denn ich kann meinen Meinungswechsel ausreichend begründen.


Dasselbe gilt auch für die Vorgehensweise der selbst gesteckten Ziele. Wenn ich durch “neue” Informationen erkenne, dass der bisher geplante Weg nicht zum Ziel führen wird, ist das Einschlagen eines “neuen” Wegs zum Erreichen meines Ziels in meinen Augen völlig normal, denn ich diesen ausreichend begründen.


Ein Festhalten an meiner “alten” Meinung oder an meiner “alten” Entscheidung durch Ignorieren der “neuen” Informationen ist für mich nicht der richtige Weg.


(https://www.politik-starnberg.de/post/175499315593/wann-sind-mei-nungswechsel-erlaubt-oder-sogar)



WENN DAS NICHT EIN GUTES OMEN IST - 13... (QUELLE: HTTPS://MY6.RACERESULT.COM/93485/) WER MÖCHTE ALLES SCHNELLER SEIN, ALS ICH?... - 04.07.2018 07:00


Wenn das nicht ein gutes Omen ist - 13 …


(Quelle: https://my6.raceresult.com/93485/)


Wer möchte alles schneller sein, als ich?


Anmelden …


… noch sind Startplätze frei …
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(https://www.politik-starnberg.de/post/175533382005/wenn-das-nicht-ein-gutes-omen-ist-13)



DIE NEUE GESCHÄFTSORDNUNG - TEIL 1... - 05.07.2018 07:00


Noch wird die neue Geschäftsordnung von der Rechtsaufsicht geprüft. Dennoch möchte ich ein paar weitere (mögliche) Neuerungen vorstellen. Ich kann dabei bestätigen, dass alle Änderungen nicht aus heiterem Himmel entstanden sind, sondern allen Anpassungen die entsprechenden Erfahrungen der Mehrheit des Stadtrats zugrunde liegen.


NEU: §1: (1) 1Der Stadtrat ist die Vertretung der Gemeindebürger der Stadt Starnberg. 2Er kontrolliert die Stadtverwaltung und insbesondere auch die Ausführung seiner Beschlüsse.


(Anm. v. dr. thosch: Das ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit, denn das ist in der Bayerischen Gemeindeordnung festgelegt. Aber “Doppelt hält vielleicht besser”, wenn die Bayerische Gemeindeordnung offensichtlich nicht von allen umgesetzt wird.)


ERGÄNZT im §2 “Aufgabenbereich des Stadtrats”: Abschnitt 18: …, die Personalentscheidungen bei geschäftsleitenden Beamten, der Leitung der Bauverwaltung und der Kämmerei fällt unabhängig von deren Eingruppierung immer der Stadtrat, ...


(Anm. v. dr. thosch: Hier spielt wohl die “Causa Beck” leider eine entscheidende Rolle. Es soll damit wohl vermieden werden, dass wichtige Positionen unabhängig von der Qualifikation und der Berufserfahrung nur aufgrund der Chemie zwischen Bürgermeister und Bediensteten besetzt werden.)


NEU: im §2 “Aufgabenbereich des Stadtrats”: Abschnitt 28: … die Bildung von Haushaltsresten …


(Anm. v. dr. thosch: Mit dieser neuen Aufgabe soll gewährleistet werden, dass alle in einem Jahr nicht ausgegebenen Haushaltsmittel, “heimlich” im nächsten Jahr für Dinge ausgegeben werden, von denen der Stadtrat dann gar nichts erfährt. Und wir reden hier ja eher über Beträge im sechsstelligen Bereich.)


Teil 2 folgt …


(https://www.politik-starnberg.de/post/175566873887/die-neue-geschäfts-ordnung-teil-1)



WERDEN WIR ZU EINER GESELLSCHAFT RÜCKSICHTSLOSER UND VERANTWORTUNGSSCHEUENDER FEIGLINGE? - 06.07.2018 07:00


Dieser Gedanke kommt mir manchmal in den Sinn, wenn ich wieder über eine Unfallflucht lese.


Dieser Gedanke kommt mir manchmal in den Sinn, wenn ich wieder über Glasscheren im Starnberger See lese.


Dieser Gedanke kommt mir manchmal in den Sinn, wenn ich wieder über anspruchsvolle Eltern in Sportvereinen lese.


Dieser Gedanke kommt mir manchmal in den Sinn, wenn ich wieder Situationen höre, wo die Schule anscheinend pädagogisch alles das ausgleichen soll, was zuhause erzieherisch noch nicht umgesetzt wurde.


Woher kommt das?


Was haben die Eltern diesen Menschen und Kindern vermittelt: “Du darfst keine Fehler machen” oder “Jeder Fehler wird bestraft” oder “Du musst perfekt sein”?


Warum stehen immer weniger Mitmenschen zu ihren Fehlern?


In fast jedem Erziehungsbuch steht, dass wir als Eltern die kleinen Kinder Fehler machen lassen sollen, damit sie a) den Mut beibehalten, etwas auszuprobieren, und b) aus ihren Fehlern lernen. Warum wird das den Erwachsenen nicht mehr zugestanden?


Wer einmal vergessen hat, am Berg neben der Handbremse auch noch den Gang einzulesen und sein Auto später dann kostspielig wieder zurückerhält, wird das in seinem Leben nicht mehr vergessen.


Aus Fehlern lernen wir - vor allen aus den Eigenen?


Da können die Eltern noch so oft im Winter sagen “Fahr vorsichtig” - solange frau/man nicht selbst auf Glatteis einmal ungewollt gerutscht ist (das muss ja gar nicht bei Tempo 80 auf einer Landstraße sein, da reicht sicher schon ein großer Parkplatz oder die leere Anwohnerstraße), wird diese Aussage nicht verstehen.


Die eigenen Erfahrungen (gut und schlecht) sind wichtig.


Wir sind alle nicht perfekt! Selbst wenn das im Prinzip erstrebenswert ist.


Jeder “Häuslebauer” kann da sicher ein Lied von singen, was so einige Handwerker trotz eines eigentlich eindeutigen Plans so alles zusammenbauen. Wenn da “Fehler” entstehen, ist das in meinen Augen nur menschlich - mehr nicht. Zum “Problem” wird es erst, wenn frau/man sich nicht zu ihren/seinen Fehlern bekennt bzw. für ihre/seine Fehler geradesteht.


Ich habe mehr Achtung vor diejenigen, die zu ihren Fehlern stehen, denn sie zeigen dadurch,




	dass sie Mut haben und


	Verantwortung für ihre Fehler übernehmen.





Diese Menschen sind mir in verantwortungsvollen Positionen weitaus lieber, als manch heutiges “hohes Tier”, welche/r meint, fehlerfrei zu sein oder sein zu müssen.


Nur, wenn ich (m)eine im Nachhinein vielleicht falsche Entscheidung nicht mit sachlichen Argumenten begründen kann, habe ich mir auch das berechtigte Stellen kritischer Fragen gefallen zu lassen.
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Hallo ins Forum,

der Stamberger Stadtrat Dr. Thorsten Schiller (aka Dr. Thosch) hat mal wieder zum Seebahnhof gebloggt.

Stamberg - offen fiir die Welt ... >>> direkt zum Foto [www.politik-stamberg.de]
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